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SCIl MIt Sachkenntnis un Sympathıiıe eın VOT- Theologische Stimmen au Asien, A fri/ica und
ständnisvolles Bild der heute och bedeut- Lateinamerika. Hrsg. VO  3 Hans-Werner GEN-

religiösen Strömungen. SICHEN, Gerhard ROSENKRANZ, Georg VICE-
Hardon beginnt MI1t eıner kurzen Dar- DO. 1= München: Kaiıser 1965/1967

Jegung seiner der vergleichenden Religions- 146, 192 Kart. 250 il 14,50
kunde entlehnten Methodologie un einem Dialog mit der Welt heißt auch Dıialog
knappen Aufriß der primıtıven Religionen. innerhal der Kirchen zwischen den Vertre-
Die beiden großen Teile des Buches beschäfti- tern der verschiedenen Kulturkreise. Die Her-
SCH sıch zunächst mMit den orientalischen, annn ausgeber der Reihe sind auf der Suche
mMIit den Religionen jüdischen Ursprungs. Wn nach genuınen theologischen Beiträgen der

einheimischen Kıiırchen.LEr den orjentalischen Religionen werden
Hınduismus, Buddhismus, Jaınısmus, KOon- Im stellt H. -\W. Gensichen Aussagen
fuzianısmus, Taoısmus, Zarathustrismus, Shin- japanischer, chinesischer, iındischer un afrıka-
tO1smMmus un: Siıkhismus besprochen. Der ert. nischer Theologen ZUr Frage einer einheimi-
weiß, daß bei manchen dieser Religionen die schen Theologie VOT. Die Beıträge zeıgen, daß
Bezeichnung „Religion“ umstritten 1St, hat die jungen Kirchen M1t eıner Reflexion aut
ber miıt echt auch diese 1n se1ıne Darstel- den ihrer Kırche und ihrem Land eisten-
lung aufgenommen. Unter den Religionen den Beitrag noch überfordert S1Nd. Vom
jüdischen Ursprungs en sich Judentum, Paradox, da{fß ‚War nıcht wenıge von der
Christentum un Islam, wobei das Christen- „einheimischen“ Theologie emphatisch reden
LU 1n seıner römisch-katholischen, orthodo- un: doch kaum eıiner weifß, w1e eine solche
xen, protestantischen un! altkatholischen (ze- aussehen könnte un müßte, spricht Gensichen
stalt vorgestellt wird. 1n der Einleitung (15) Seine Einführung ZU

- Bedauerlicherweise 1St der eıl ber die L, „ ‚Einheimische‘ Theologie un öku-
römisch-katholische Kirche der schwächste menische Verantwortung”, gehört ZU besten,
eıl des Buches; der ert. hatte ihn auf W as ZUr Verhältnisbestimmung VO  } Partiku-
Grund der Konzilstexte durch Bırrer SN arıtät un Universalität in der Theologie
NECUu schreiben lassen. Entsprechend der An- un! deren Praxıs DESART worden 1St. Ergan-
lage des Werkes hätte ber gerade auch das end dazu darf INa  n} Ch Malik hören,
Christentum VO  } seinen geschichtlichen Quel- dessen Beıtrag ber die geist1ige Sıtuation der
len her gyenetisch erarbeitet werden mussen. nahöstlichen Christenheit mit echt ın den
Da die weıteren Gestalten des Christentums Band aufgenommen wurde. Was ber den
jeweils VO: ihrem historischen Ausgangspunkt als „levantınısch“ bezeichneten Seelenzustand
her entworfen siınd, kommt der Ursprung der dortigen Christen Sagt, die An zweı Wel-
des Christentums Tr Z. Doch auch die ten zugleich, ın der christlichen und in der
phänomenologisch gyreifbaren pluralen Züge islamischen“, leben, „ohne doch einer vOon
innerhalb des Römisch-Katholischen kommen beıden allein zuzugehören“ oilt letzt-
ıcht ZUT Darstellung. lıch tür jede christliche Existenz In der Mın-

Vielleicht hätte parallel zZzu Kapitel „Dr1- derheit un beschreibt eın beachtendes
mitiıve Religionen“ Schlu{fß eın kurzes Ka- Modell MI1t seınen starken und chwachen
pıtel ber „moderne Religionen“, WwW1e s1e eLtwa2 Seiten.
1n Japan, Afrıka un Südamerıka finden In VON Rosenkranz herausgegeben,sind, angefügt werden können. bringt Beıträge ZUrTr bıblischen Theologıe. Eın-

Irotz dieser kleinen Ausstellungen kann drucksvoll 1St die Darstellung der Entwick-
aber das Werk jedem, der Dialog VO  3 Jung 1n Japan, das bereits nahezu alle Stufen
Kirche und Welt interessiert 1St und nach Ia der kontinentalen kritischen Exegese kennt.
formationen ber die Großreligionen sucht, Das Interesse buddhistischer Wissenschaftler
1Ur cehr empfohlen werden. der Prinzipienforschung der christlichen

Waldenfels 57 Exegese ZWIiINgt ber die Theologie, auch
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Besprechungen

dieser Welt Beachtung chenken Diese ber auch eın Vertfasser 1ın hoher Stellung
wırd eine ahnliche Befürchtung kennen, da{fßmufß sich dabei selbständig entwickeln un!

doch 1n steter Gemeinschaft mi1t der ausländi- nämliıch sein Werk miıt Achtung ZuUuUr Kenntnis
cschen Theologie leiben. Beiträge einer sehr ö  MMECN, ber nıcht wirklich SENUTZL un:
fundamentalistischen Bibelauffassung en gelesen wird.
sich neben sehr kritischen Autfsätzen. Nıcht 5agen WIr sachlich, worın uns der Wert
wenıiger als rel Artikel beschäftigen sich mit der vorliegenden Veröffentlichung liegen
dem Geisterglauben. cscheint: Hıer werden uns, systematisch SauU-

Der VvVvon der „Zeitschr. Miss1ions- u.,. Re- ber geordnet, sämtliche Predigten und Reden
ligionswissenschaft“ geiußerte Wunsch, auch zugänglıch gemacht, die der Münchner Kardı-
katholische utoren Wort kommen nal von den Tagen des Konzıils bıs heute 1n
lassen, konnte beı der „ amı Besonderheiten, Ja, unermüdlicher Aufklärungsarbeit gehalten hat,

für den geistigen Impuls des Konzıils Ver-Gegensäatzen überreichen Vielstimmigkeıit
evangelischer Theologie 1n Asıen, Afrıka un ständnis wecken. Gewiß, WIr halten den
Lateinamerika“ (16) rfüllt werden. ext der Konstitutionen und Dekrete des
Vielleicht 1St ber der evangelische Versuch Konzıils 1ın Händen. Doch 6es gilt, s1e aufzu-
eıner Bestandsaufnahme eın Anladßs, auch ka- schließen, ihren Lebensstrom 1n die Gemeinde-
tholischerseıits den konkreten Ansätzen einer un!: Gruppenarbeıit un! das persönliche Le-
einheimischen Theologie eigentliche enk- ben hıneinzuleiten. Das geschieht j1er auf
modelle xibt 6S Ja noch kaum einmal nach- eine ugleich fundierte und lebendige Weıise,
zugehen. In der aufschlufßreichen evangeli- 1n einem frischen, zupackenden Deutsch hne
schen Reihe werden weıtere Bände ZuUuUr histo- lateinischen der italienischen Beigeschmack.
rischen un!: systematischen Theologie VOT- In einer Zeit des Umbruchs und der Unsicher-
bereitet. heit, ın der sich alle möglichen Propheten aufWaldenfels SJ

den angeblichen Geist des Konzıls berufen,
besteht für jeden, der 1mM Ernst nach dem

DÖPFNER, Julius Kardınal: In dieser Stunde Geilist der Kirche fragt, der große Wert die-
der Kirche. VWorte Z I8 Vatikanıschen Kon- NSg Reden darın, dafß 1j1er ein führender deut-
711 München: Don Bosco erl 1967 439 scher Bischof spricht, dessen Wort uns allen,
Lw 24,80 Priestern WwI1e Laien, zuverlässige Wegweli-

Der Rezensent eines solchen Werkes geht SU1s bietet.
nıcht eichten Herzens die Arbeit. Er mu(ß Dıie praktische Verwendbarkeıiıt des Buches
fürchten, dafß INa  - seine Empfehlung für wird durch ausführliche Register erleichtert.
fromme Floskeln und bestellte Arbeit hält Hıllıg S

Moral

GRÜNDEL, Johannes: Wandelbares UN Un- schen unglaubwürdig werden. Diese Proble-
wandelbares ın der Moraltheologie. Erwagun- matık hat Gründel, Privatdozent für Moral-
SCHh ZUr Moraltheologie Hand des Axıoms theologie 1n München un Freising, ZU An-
» sequıtur esse .  “ Düsseldorf: Patmos laß der vorliegenden Studie e  €  ° Auf
1967 148 1180 dem knappen Raum konnte die aktuellen

Der geistesgeschichtliche Umbruch uUunNnserer Fragen nıcht erschöpfend behandeln, sondern
NUur aufreißen un weıteren Forschun-Zeit stellt die Moraltheologie VOor Sanz beson-

ere Probleme. Sıe mu{(lß dem Dienst heils- SCHh aAanNnregeN. Es Zing dem erf. dabe!] wenıger
Originalität als eine Darstellung desgeschichtlichen Auftrag Christi FE leiben,

darf ber auch nıcht durch ıne STArre, kon- Standpunktes, WwW1e der allgemeinen Fach-
servatıve Haltung für den modernen Men- diskufssion heute entspricht. Zur Sprache kom-

15 Stimmen 181, 209


